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Der Durchlauchtigſte Furſt und Herr,

ün2

prr—
LIII

4

I

v

L

c—t
r? 4 IS 24TT

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgraff in Thuringen, Marggraff zu
Meiſſen gefurſteter Graff zu Henneberg Graff zu der Marck

und Ravensberg Herr zu Ravenſtein ic. K.
Sein gnadigſter Regierender LandesFurſt

und Herr,
Abermahls Sein Hohes
el
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uln 9J ElſUnter vielen Ezuctwunſchen treuer und aufrichtiger Unterthanen
Am 28:. May Anno 1714.

Jn aller Hochfurſil. Prolperitut
feherlich celebrirteSolte ſeiue unterthanigfte Danckbarteit vor ſo ieie Hochfur ll. Wohlthaten hiermit abſtatten

dund Gelegenheit abzubi ern nehmen
9

Jhro Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit
unterthanigſt- gehorfamſter Ruecht

Johann Georg Gruher Vin. 8.S. Theol. Studioſus.
J E i A oeruct in der Wertheriſchen Vuchdruckered



Luck zu du theures Purſten Kaupt
vo Dem gantzen Lande Heyl und Zierde!

J Jch kune, wenn es mir erlaubt
J Die Hand mit hertzlicher Begierdr,

Und das Zerbrochne gar geheilet.

Du Vater unſers Bande n
Es flußen auf dich Reckar
J

Sey du noch ferner inrin Berather!
Die Danckbarkeit die rufft iezt aus:

21

Habt Danck ihr hohen Sachſen Zinnen!
Es bluhe Weymar Sachſen Hauß,GOCdD ſtarck des hohen guurſten Sinnen!

So ſcheine hohr Landes Sonnc,
Es cron dich GOTT mit Freud und Wonnc!
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FAMA.
Wohlan! ſo offnet euch ihr ausgewolbten Luffte

Und nehmt den frohen Winck von meiner Gottheit an
Klahrt eure Bogen aus und druckt die ſchwartzen Duffte

Daß meiner Schwingen Krafft beherzter ſeegeln kan.

Wilhelm Ernſſt den langſt mein Wagen
Zu den Po und Belt getragen.
Wilhelin Ernſt ſein Nahmens. Schein
Soll ietzo von neuen verewiget ſeyn!

Klugheit.
Eo iſt es Gottin deine Flugel
Sind meinen Kgertzog weit zu leicht

Doch hat ſein Geiſt den Sternen Hugel
Durch mich und meinen Flug erreicht;
Mein Emfluß laßt ſein edles Leben
Als Zucht der Nectar ſchwangren Reben

Faſt ſtundlich neue Fruchte geben.

Wohlredenheit.
Laß jenen Fabius die Tyber ſelbſt entzuden

Seht Neltors Rede-Fluß als Werck der Gotter an
Duweiſt was Wilhelm Ernſt, o Weimar, reden kan
Und wie ſich Wort und Band in ſeinen Reden ſchmucken
Wie manchmahl hat ſein Wort dich edles Land geruhret
Und durch Wohlredenheit nach ſeinen Sinn gefuhret.

Redlichkeit
Wo bloſſe Reden ſind und auf den Lippen thronet

v

Wo nur die Zunge red und Gifft in Hertzen liegt
Ja nur die Redens Art vor die Geyetze kriegt
Da iſt kein Tempel Ban worin Alkrea wohnet
Schaut Wilhelin Ernſten an und machet dieſen Schluß:
Daß Treu und Redlichkeit ſein Lob vergottern muß!

Leutſeligke
“e—Was iſts wann Cato gleitch der Rechte Wunder heiſſet

Und doch die Durfftigkeit als Wolff und Panther ſchreckt?

Ernſt Wilhelm hat ſeili Lob biß an den Pol geſtreckt
Weil er der Weikheit Echmud mit holden Appemn weiſſet.



Gottes-Furcht.
Fahrt fort ihr Tugenden des Furſten Ruhm zu ſingen
Und ſtreitet wer hierbeh das beſte wurcken kan
Doch wißt man trifft beh mir die achten Flugel an
Man hort von Gottes-Furcht die gantze Stadt erklingen.
Ernſt Wilhelm Treffligkeit hat Weymar anvertraut
Schloß-Stadt und Jacobs Kirch die er gantz neu erbaut
Worin die Luther Lehr gantz rein wird vorgeleget
Und ſo durch deſſen Fleiß die Gottes-Furcht erreget
Jſt das nicht Gottes-Furcht die er ſo zu ſich zieht?
So iſt dieſelbe auch auf ſeinen Lohn bemuht.

FAMA.
So ſteige Wilhelm Ernſt weil dir die Ewigkeit
Auch ohne meinen Flug die guldnen Schwingen reichet!
63o.1 aber friſte dich bey dieſer KahmensZSeit
Biß dein geſalbtes Haupt den Seraphinen gleichet!

Klugheit.
GOtt ſchmuc dein Furſten-Hauß mit lichten Sternen aus.

Wohlredenheit.
Dein Wort ſey voller Krafft dein Kund voll NectarRegen.

Redlichkeit.
Die Treue krone dich ſamt deinen Jurſtenggauß

Es bleib die Redlichkeit nicht ohne Gottes Seegen.

Leutſeligkeit.
Das Glucke lache dich mit holden Minen an

Und ſeine Freundlichkeit durchſuſſe Müh und Sorgen.
Gottes Furcht.

JOtt zeige was dein Spruch bey frommen Seelen kan
Soſteigt dein gahmensgeſt aus immer friſchen Morgen!

Alle zuſam en.
Wilhelm Ernſt, nun leh in Seegen,

Daß wir konnen offt erwegen,
Dieſen Tag der dich ſo ſchmuckt!

Dorten bey den Seraphinen,
Soll dein Nahme herrlich grunen,

Und mit Wonne ſeyn begluckt.
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